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Il. Boden
liebe Sannlerfreunde,

es ist wieder Zei,t zu einern kurzen Besinnen - zu einer Zwischen-
bilanz über die letzten 12 Monate, so ist es Brauch. Es giltrdie
auf uns zukomnenden Äufgaben anzuvisieren, tief durchzuatrnen und
anzupacken !

Das Jahr 1996 ist für uns vön besonderer Bedeutung, jährt sich
doch der Gründungstag der FG-Sachsen an 4.Sept. zum 2!.Ma1e. Al-
1aß für uns, stolz auf das bisher Gelej-stete eine kleine Jubilä-
umsfeier zu planen. Verraten wird nichts, es wäre zu früh und
noch ist nichts ',rirklich konkretisiert, aber bitte halten Sie
sich das O}toberende für unser I{erbsttreffen frei-. Einige unse-
rer Mitglieder schwitzen bereits mit di-esbe zügIi chen Yorberei--
tungen. Die Einfadung nit dern exekten Ternj-n ergeht mit dem Rund-
bri-ef Nr.!o, also etwa j-m Juno 96.

2! Jahre FG-Sachsen, das ist für unsere Mitglieder der ersien
Stunde im Rückblick ein schönes Erinnern an vergangene Zeiten.
Vergessen wir auch nicht, daß die Restriktionen privater Kontak-
te und Besuche rnit unseren Samrolerfreunden in Sachsen , dj-e JI1e-
galität des freien Gedankenaustauschs, der Vergangenheit angehö-
ren. Für nich als antierenden Vorsitzenden unserer FG war es ei-
ne arbeitsreiche zeit - 17 Ja]rrre Rundsendung und 6 Jahre Vorsitz.
Doch auch ich nöchte das Vergangene nicht mi-ssen.

lassen Sie uns im kommenden Jahr das Ereignis freudig begehen,
aber auch gleichzeitig an die anstehenden Neuwahfen iin Frühjahr
199? derir'en Es wird Zeit, daß die Veteranen d.as Steuer abgeben.
und vertrauensvolf Jüngeren die Führung überlassen. Bitte den-
ken Sie nach, wen Sie afs Kandidaten für die Vorstandsnachfo lge
vorschlagen können.

Jch wünsche Jhnen a1len ein frohes und gesegnetes i/eihnachtsfest
und ein erfotgreiches i{eues Jahr - Prosit I

9tr- l- \,a'* .
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Nachfese zurn Herbsttreffen in Augustusburg am 22.-24.9.95

- Und wieder hatte der Urofeitungsteufe 1 seine schmutzigen Fin-
ger irn Spiel, wie j-n Weißensee I ler Beginn der Straßensperre
wi-rd angezeigt - dann folgt vornehm Sendepause I

Äl-le Befürchtungen wurden e.rfüIJ-t, dieses Mal- traf es die aus

ILLchtung I'Torden anrei-senden T agungst e i lnehme r.
Der Äufenthalt im Hotel Waldhaus entschädigte Jeden und Afles -
ein genüt1i-ches kl-eines Hotel, modern und in jeder Hinsicht den

Ansprüchen genügend. Auf diesem Wege unseren Sfrd.Risroondo und

sei-ner Gattin nochnafs herzl-ichen iank, sie waren die verant-
wortlichen Quartiernacher und Organisatoren.
Trotz zahlreichen Absagen im Vorfeld zum Treffen, zumeist we-
gen Krankheit, waren schfießlich 28 Tagungste ilnehrner versan-
melt. Ei-n feil reiste erst am Samstag Morgen an und war zum

Abend wleder bei Mutti - wir freuen uns über das Echot das das
Herbsttreffen allgenein fand und den guten Besuch.
tsesondere Schwerpunkte der Tagung waren besonders die Michel-
Neubearbeitung des Gebietes klass.Sachsen, die nicht endenwol-
fende Diskussionen auslöste sov/ie der (wie iromer) ausgezeichne-
te Vortrag unseres Sfrdes Herbst.
Das wunderschön gelegene Augustusburg lud unsere Damen zu Spa-
ziergang und Caf6besuch ei-n, das herrliche Wetter tat ein übri-
ges. Am Samstag besichtigten sie mit Kleinbus und Privatfahr-
zeug die Burg Scharfenstein (später Postort! ), etwa 2okm Rich-
tung Süden arn Rande des Zschopautafes gelegen. Die dort auf 2

Etagen untergebrachte (private) ÄusstetJ-ung als Querschnitt
durch 1!o Jahre erzgebirgische "eschichte und Volkskunst ist es

wert, wei-ter enpfohlen zu werden.
Das Herbsttreflen klang aus mit einem gemein€amen Besuch des
Schfosses Augustusburg am Sonntag Vormi-ttag, das u.a. mit mehre-
ren lluseen zur Besichtigung einlud.
Nochmals herzlichen Dank alfenr dle zum Gelingen des Herbsttref-
fens beigetragen haben und auf ein Wiedersehen i-m Frühjahr auf
historischem deutschen tsoden in VJilhelnstha]

]r,- L - 1/--
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Neue Iviitgl:-@

'wi-r begrüßen herzlich <iie neu in die FG Sachsen eV eingetretenen
Mitglieder und wünschen ihnen erholsane Stunden bei der Beschäf-
tigung mit unsereno geneinsamen Steckenpferd

Blunk Rädiger !!482 Gefrees [h.-Heuß-Str.2o o925a-278
Kästner t"iatthias 41]66 Schwalmtal ]a/eichselstr.lJ o216J-1586
P1ückhahn Ul-rich 14'1o9 Berlin Joh. Niemeyer-Weg 9 oVo-8o52668

Jubi fare

l,/ir gratulieren unserem Ve re insrnitglied
Sfrd. Johannes Wende

herzlich zurn B!.Geburtstag, den er an 7.Nov. feiern durfte. Herr
!üende trat unserer FG am 18.Nov./1 bei, seine besondere liebe ge-
hört der sächs . Bahnpost.
Wir wünschen ihm für die kon'nenden Jahre vor aflen Gesr.mdheit und
weiterhin vief Freud.e beim Briefmarken-Sammeln.

Mirarbeit am Rundbri-ef

Ilerzlichen Dank den Sfrden Gebauer und äe;rroth für ihre tseiträge
zum vorliegenden Rundbrief, ebenso unserem Sfrd. Wagner.
Herzlichen ,ank unserem Sfrd.Thomas Kleiber, der den beiliegenden
Po stka:ten--la chd ruck s cifte be.

Ans ch ri ft enänderungen

Claus-Peter liuhn 5!124 I'-eidelberg Schwetzinger Sir.'1'14 o6221-78o369

I nh +rrr o I

Post an Sfrd. Til-o Risnondo zur LeiJ nur per
Postfach 12 o9o56 Chenni-tz
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Einladung zurn lrühiahrstreffen arn 12.-14.4.96

Die FG-Sachsen eV. lädt hiermit zum Früh jahrstreffen nach l,ii1-
helnsthal,/Eisenach ein. Wir treffen uns dort bei individueller
Anreise irn Ilotel Jagdhaus an Freitag Äbend; arn Samstag Vormit-
tag führen wir unsere Jahreshauptversa-mmlung durch. Urn rege
Teilnalme wird gebeten.

Konditionen und rreise:
a) Doppelzimner Übernachten m.Frühst. 57 r-DM /Person+Nacht

Halbpension 72r- -,-
Vollpensi-on 87,,- - r -

b) Einzelzinmer wie oben + '1 5r-DM Zuschlag

Alle Zimmer mit Bad oder Dusche und WC, ausgestattet mit
Farb-fV, Radio und Telefon. Kostenlose Benutzung von tr'it-
nessraun, Sauoa und Schwirnrnhal-le .

Anmeldungen bitte bis spätestens t1 .12.95 direkt bei
Jagdhaus 

"{ifhelmsthal 
GnbH

99819 l{ilhelnsthal
Der ueschäftsführer ist Herr Scha11. Anmefdeformulare an Rund-
briefende bitte benutz en.
Die Option der für uns freigehaftenen Zimmer erlischt mit dem

Jahresende. Spätere Anmeldungen können bei zwis chenzeitli cher
Zirnmervergabe ggfs nicht mehr berücksichtigt werden.

von üesien BAB bis Äusfahrt Gersi;ungen, über Oberellendorf zur
BB4 und Richtung Eisenach. Nach Förtha rechts ab über
Wolfsburg nach Wilhelnsthal-

von Osten BAB bis Eisenach-Ost, B84 Richtung Süden bis zuro Äb-
zweig der B'19 Richtung Meinlngen.I,,/i1he1mstha1 nach
ca. 7 - B km.

von Süden über BAB E7o nach Norden, Dreieck Kirchhein E7o/A+
und s.o. (von Westen) oder per B19 nach Norden über
Meiningen bis Wilhe lmsthal-

von Norden zur in Ej-senach beginnenCen 81! und siehe v.Osten
Anreise per Bahn: nach Wilhelnsthal per Taxj- oder organisierter
Abholung. Jnnerhalb Eisenachs: Al-l,e Wege Richtung Wartburg füh-

- ren zur 819. - Wir wünschen gute rind problenfose Änreise!
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Prograrnn zun !'rüh.i ahrstref f en

Freitag 12.+.96

Sarnstag 1t.+.96
ca. Soouhr

91owr"

ca.'1 '1 
o ouhr

Sonntag

7^
18l"Uhr

1+.+.96
ca. Soouhr

l ooouhr

individuelle Anreise, Abendessen und genütU--
ches Seisannensein.

Frühstück
tr'rühjahrstagung: Begrüßung

Ve reins interna
Sons t iges

Pause, anschl-ießend Tausch

Dia-Vortrag "Die tr'riedri-ch-August-Marken, ih-
re ürtwertungen, seltene tr'rankaturenrl
zu diesero Thena können di-e Tagungsteilnehmer
nit eigenen Belegstücken beitragen (Original-
vorlage oder Dia), bitte rege beteiligenl
Abendessen und genütliches Beisamroensein

Frühstück
geroeinsame Fahrt zur Kreuzburg und Besichti-
Eung

ca.l2oouhr I{ittagessen, anschließend.
nöi dÄ

individuelle Hein-

Für die lieimfahrt wii:rs chen wir allen Teilnehnern eine angenehne
Reise, Auf Wiedersehen in Herbst 96 am letzten Oktoberwochenen-
de in Sindelfingen !

Danenprog?arDm:

Sarnstag glottt" Aufbn-rch nach Eisenach zur Besichtigung
a) des Sachhauses
b) des Museurns Sisenach (PorzellanrGlas , Vo lkskunst )
gernelnsames Mittagessen in l,vilhelmsthal

Äufbruch nach Meiningen, dort Schlossbesi chtigung
(alternativ "Fauler i$achnittag" i-n l,Iilhelnsthat

7^
12)"ühr

i4vouhl.

'lB'ouhr Abend.essen
Unseren'Danen wünschen wir viel- Spaß und gute Unterhaltung !
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Zum Titelblatt "Retour Recepisse " H. Boden

Retour . zurück
Recepisse .. . . . enpfangen haben (lat. )
ei-ne kurze, schriftliche Bescheinigung über dj_e rlchtige Abl_ie-
ferung einer Sachse, also: Ernpfangsbestätigung über eine rich-
tige lJ-eferung.
Gernäß der Posttaxordnung 18!o S 16r
Ftir recornroandirte Briefe, inglei-chen für Packet= und lVerthsen-
dungen aller Art kann der Äbsender die Seibring.ung einer Enp-
falgsbes chei-nigung vorn Adressaten ( Retour=Re cepisse ) verlangen.
Er hat solches jedoch sogleich bej- der Aufgabe d.er Send.ung auf
der Adresse zu erklären und das einfache Briefporto für d.ie
Rücksendung im Voraus zu bezahlen.

ltetour'- 1le

ßi
]ti_-l

Wie an vorstehender Abbildung erkennbar, war das Verfahren in
der Vor-llarkenzeit das gleiche. Zwar trägt das Forrnular noch
keine Chartierungsnurnrner', die entsprechend der Verwendungszeit
bereits vorgedruckte Jahreszahl 184. läßt i-nd.es vermuten, daß
diese Versendungsart nicht sel-ten gewählt wurd.e. - Bis zur NDp-
Zeit ändern di-e tr'orrnulare mehrfach ihre Forn, eine Katalogj-sie-
rung erfolgts blsher nicht.
Wer wagt es, Rittersnann oder Knapp ....
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Brief von Chernnitz nach Botzen

(Anfrage von Sfrd.Wagner bezügi.ich porto-
berechnung aus RB 48 S.6)

E. Gebauer

Briefaufgabestenpe 1 RIB von Chemnitz auf einern ei.nfachen Teil-
francobrief bis an die sächs. -österr. Grenz e nach Botzen (Tirol,
Cesterreich ) .
Leitwe g : Chernnitz-Prag-Linz-SaIzburg-Jnnsbruck-Brenner-Botzen.
Fo rto be re chnung :

1818 bestand Grenz-Francozwang mit Oesterreich, d.er erst 1842
aufgehoben wurde.
Der Bri-ef lief wahrscheinlich über Marienberg/Sebasti-ansberg
hr^h \,act-älFöi ^h

Das sächs.Porto betrug 2 Groschen nach sächs. Taxbab elle von
1711/1748.
Eigentli-ch solfte hinter "f?.gr.'tdas Forto (2 Sr.) in kfeiner
Ziffer arrgegeben sein.
Das Porto ab sächs . -österr. Grenzübergang betrug für Oesterreich
bei einen ausländischen Brief der ,1 .Gewichtsklasse (Uis o,5 Lth)
über 18 Poststationen 14 Kreuzer.

Di-e Rricksej-te ist auf der Kopj_e in Rundbrief schwer zu d.euten.
Oftmals sind Angaben des Empfängers vernerkt. Eventuell kann
der Bri-efi-nhalt Rückschfüsse ernöglichen. wenn der Brief in Mitt-
weida geschri-eben wurde, gibt es verschiedene Mögli_chkeiten, wie
de' Brief nach chennitz komnt, u.a. die von sfrd ',.Jagner angeführ-
te Botenpost.
3ei di-esem Brief (und anderen Jtalienbelegen in dieser zeit) ist
die postges chi chtliche Seite zwar konptiziert, aber ebenso inter-
essant und darf nicht übersehen werden:
Zur PJstgeschichte:
Jm Pressburger Frieden (Zr.lZ.nAo>) erhielt Bayern das oesterr.
Vorarlberg und Tirol zugesprociren. Darni-t verlagerte sich der
Transit sächslscher Korrespond.enzen auf d.ie bayrische Linie Hof-
Nürnb erg-Augsburg-innsb ruck-Bo zen und weiter in die itaf.staaten.
Nach der Neuordnung Europas d.urch den r,{iener Kongress ,1Bl ! bekan
Oesterreich Vorarlberg und Tirol zurück.
Di.e sächs . Korrespondenzen liefen nach lBlJ vofl- über Oesterreich.
181/ '*urden in Ti-ro1 die post'erhäItni-s se innerstaatrich neu ge-
r.ao.a l ;
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Erst ab d.en 1.9.'1842 durften wieder Bri.efpakete mit sächs.Kor-
respondenz auf den Kurs Dresden-Hof nach Jnnsbruck, Vero.na u.
Mailand faufen. (Quelfe Hellwig)
Damit waren für Dachsen wi-eder beide Postwege nach Jtal-ien ver-
fügbar, dh. der Äbsender konnte zwj-schen der bayrischen und der
öst errei chis chen Route wäh1en. Bei ersterer vrar auf dem Brief
"via Äugsburg" zu vernerken- Die Laufzeit war kürzer, dafür ko-
stete aber der einfache Bri-ef auch 21 Pfge. nehr a1s über die
österr. Stre cke .

Mit freundf. Grüßen

Dem ist nichts hinzuzufügen, Anschrlft:
Eberhard Gebauer
Schachenweg 4

CH +242 Iaufen

Ihr

i4.-
Sfrd. Gebauer in eigener Sachd:

Liebe Sammlerfreunde I

Zwecks K1ärung einiger in der Sachs enfiteratur noch offenen Fra-
gen erbitte ich J,_re i'litarbeit.
ich habe dafür einige F-agebogen vorbereitet, dle Sie am Rund-
briefende finden. Jch bitre Sie freundlich, di-ese anhand Jhnen
vorJ-iegender r;elege auszufüllen und mj-r zuzusenden. Dre Ergeb-
nisse werden zu gegebener aeit in den Rundbriefen veröffentticht.
Für Jhre iiitarbeit danke ich Jhnen in Voraus

,to
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Modern sammel-n - Fortostufen H. Bod en

tr'ortsetzung aus Rundbrief 48

26) Brief nach Mail-and- 1862

Siehe hierzu die kurze Darstellung geschichtlicher Ereignisse
j-m Rundbri-e f +? S.lo, die aber bezüglich des Zei-traumes 18!!
bis 1866 zu ergänzen ist:
11.7.18r9 lriedensschfuß von Vi-flafranca zwischen dem Kaiser

von Oesterreich und Napoleon III. Cesterrelch muß
die Iombardei an Sardinien abtreten, nur deren öst1.
Provinz Mantua fäfft an Venetien

Y.ä.rz 1866 Napoleon ist bestreb'b, die nordital. Verhä ltnisse zu
ordnen und unterstützt Sardinien bei der VoLksab-
stimmung in Farma, Toscana, Modena und Romagna.Die-
se entschei-den sich für ein geeintes Norditalien u.
danit für Sardinren, das dafür Nizza und Savoyen an
trrankreich abtritt.

14.7.1861 las Königreich Sardinien unter Vicior Emanual Ii.
nimmt rien r*annen'tJtafien" an.

Del ile s i i;nmungs o lt unseres -qr:.el-.s l'lai land 3ehöri,also 1862 zu
i'iorcitalien- Als Versandweg hati:e der ^bsender "Via 3ayern und
'jchweiz '' vors'esch nieber.
D-.r' Brief trägt cien Stempel "!D" (par destination = bis zum Be-
stimmungsort bezahlt) und den h and.s chrift l. Hlnweis ''f I 81o'' als
Fremdgebiihr bzw r,{eiterf ranco.
Danit ist zunächst die schöne Buntfran-t<atur zu 6r8 Ngr erklärt,
hier erlegt mit den Minr.2, 8, ! und 12 für 1,8 l{gr Weiterfran-
co und J Ngr. Vereinsgebühr bis bayr. r/s chwe iz .Grenze .
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Schwieriger wird es, wenn wir die Zusanrnensetzung des lremdpor-
tos untersuchen wo1Ien. Die Asapo schreibt für Porti aach der
Schweiz (S.144): FG 2 Ngr pro loth, wenn der Adressort weiter
als '1o Meilen von der Grenze entfernt ist. Wir nehmen zunächst
an, daß dieses Porto auch denr Transit entspricht - der l,eitweg
über Bayern-Schweiz ist auf. S.1r5 (Sardinien) nicht enthalten.
Und dann heffen nur noch Literaturque ll-en weiter, die nur bei
den "Portofreeks" vorliegen dürften. Zangerl schreibt auf S.57

s chwei.z. f rans j-t
it al . Taxe

6 Kreuzer
6 Kreuzer (für nriefe bis o,6 I-,

12 Krzr.
Steven schrei bt auf S.1!, Porto gültig ab 5.1o.1861 :

Vereinsgebühr einschl.schweiz.Transit/loth 1,o Ngr
ital .Gebühr für Briefe bis 1o gr 1,75 Ngr.

6,75 Ngr.
L,-bl-i,cherweise wurde dieses Porto auf 6r8 Ngr aufgerundet, die
mit einer ] Ffg-Spitze (l{i-nr.2) abgegolten wurden.

2/) Portobrief nach liirs chberg/Schl-es ien

Hi-rschberg liegt etwa 6)km ostsüdöstlich von Görfitz und rvar
18!l preussisch und gehörte damit zum PV-Gebiet.

S.\9)

--?'40 w
d,./ "-4.{- l'.2.2.-.--z- * a -'

Unfrankierte Briefe
so g. Po rto briefe , und

'wurden innerhalb des PV-Gebietes befördert,
di-e Gebiihren vorn Ernpfänger eingezogen. Ja-
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nerhal-b Sachsen war dieser Vorgang gebührenfrei, wenn die Post
in Sachsen verblieb, Briefe ins FV-Gebiet wurden mit einen Zu-
schlag von 1 Ngr belegt ( Sachsenhandbuch S.155 bzut.166)
Po rtob erechnung :

Entfernung Dre sden-Hi rs chbe rg ca.14okm
= 1B', Me iJ-en, 2. Entfernungsstufe

Portobriefzuschlag
2 Ngr.
1

1Ngr.
Dieser Betrag wurde nit blauer Tinte als 7 (wgr) auf der Brlef-
adress-Seite vermerkt und vom Empfänger erhoben. Der Stpl-.Dres-
den entspricht der Verwendungs zeit , der Zusatzstpf "Aus Sachsen"
(hier in rot) wurde auf der Bahnlinie Gö rlitz-Kohl-furt (sog.mo-
biles Postbureaux) abges chlagen.

28) Johannbrief nach Grunau,/ostritz

Der Brief ist lt Stpl. 186o gelaufen, mit einer 1/2 Ngr-Marke
frankiert und - ,,/as besonders auffällt - mit einen Rotstift-
Kreuz versehen.
Ein Blick in die Asapo 5.127 bestätigt, daß Grunau zum Bestell-
bereich von Ostritz gehört. Er gehört damit zu den "Iocalland-
briefen", bei denen Entfernung und Gewicht ei-ne uatergeordnete
Ro L Le spielen.

z.

6n"ä
-"ri v*\

Genäß der Bekanntroachung vom -2+.6.1819 (siehe RB 47 Seite 16)
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finden wir unter B)b)f aie Gesamtgebühr voa 1/2 Ngr., die ge-
mäß Abbifdung nit der Minr.B erlegt wurde. Der Nrgitterstpl 161

(211-4) ni-e auch der Nebenstpl OSTRITZ E5a/Et+6/211-2 entspre-
chen der zej-tfichen Verwendung.
Zur besseren Kennzeichnung des im Bestellbereich verbleibenden
Briefes wurde postamtl-ich das rote l-arbstiftkreuz aufgebracht
(d.as j-n vielen FäLlen auch schon abradiert 'nn:rde I ).

29) Rekobrief nach NeusaLza/Baut zen

Dieses auf den ersten Blick recht alltä61iche Brieflein verbirg:t
einen zun Nachdenken anregenden Knochen.
Zunächst beträgt die Entfernung Neusalza-Dresden / Meilen,damit
gehört der Brief in die zweite Entfernun5sstufe. Die Gewichts-
auszeichnung links oben mlt schwarzer Tinte, die ja bei Reko-u.
l,rerrbriefen obligatorisch war, besche inigt 1LL/2o foch, damrt ge-
hört der tsrief in die untelste Gewlchtsklasse-

l,l
', f*
, .)..-
i ,t<
i '/t- /,t

Fortob ere chnung: tsrief in der 2.Sntfernungs-
stufe bis zu 1 Ioth

Reko Ee'oiihr

Ges arntporto , Nsr
Das Verwendungsdatum läßt sich lEider nicht feststeLlen, i-st
aber für die Portoberechnung auch ohne tselang. Gemäß Verord-
nung Nr.8!o vom 1o.8.1811 (R849/ A? ) hätte der Bnef einen Ne-

-" ""/fuf"+/t,%"

, iT:n

1

i
t

I
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benstenpel tragen nüssen, stattdessen hat er einen handschrift-
lichen Verroerk "Dresden" a1s Postübernahme.
Der Absender hat ( anhand der Schrift und verwendeten Tinte) un-
ten l-inks "frei und rekomnandiert " vernerkt, ordnungsgemäß eine
J Ngr-Marke aufgeklebt und den Brief am Postwagen abgeliefert
oder in den Zug-Briefkast en. eingeworfen. Erwartungsgemäß hätte
zur hands chriftl. Postübernahrne ein Zug- oder Streckenstempel ab-
geschlagen werden müssen, und sicher wurde der Brief im Postwa-
gen ordnungsgemäß chartiert. Belegt ist auch, daß Nrstpl in Zug

mitgeführt wurden - rr/o aber wurde der Rekostpl abgeschlagen und
wer erhielt di-e Quittung für den Rekobrief, dh.den Postschein?
rder kann das Rätsel- lösen bzw wer hat Verglei chsmaterial-? Kom-

mentare bitte zwecks Veröffent Ii chung an die R3-Redaktion.

Jo) Rekobrief nach tserlin

Dieser ästhetisch sehr ansprechende Bri-ef wurde vor Jahren bei
Rournet,/Paris verauktioniert und bereichert heute eine schöne
Sachsensammlung.

Berlin gehörte 1851 zu Preußen, Po stve reinsgebi et .
T,eipzig-Berlin ca.14lkm = 19r! MeiJ-en entsprechend der 2.Ent-
fernungsstufe kostete 2 Ngr/Ioth (Äsapo 5.125). Rechis neben
den 2 Stck 2 Ngr (Minr.5) befindet sich eine Gewj- chts.än gabe
nit blauer Tinte 4/1o Ioth, also gehört der Brief in d.ie erste
Gewichtskl-asse. lj-nks unten die Abklirzung ,'fr" für lranco,also
ist das Briefporto vo11 bezahlt, rechts der-stenpel "Recornandirt,'
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in rot abgeschlagen.
Als Haupt- und Nebenstempel finden wir den D11/DS5/1+1-B LEIPZfG
mit 22,) mm f vom 22.LUG.51 6 1/2- 7.
Mit dem Versuch der Fortonachrechnung beginnen dj-e Schwierigkei-
ten: Leipzig- Berfin bis 1 Ioth 2 Ngr

Rekogebühr (-is s.126) 2 l{gr
hrpressgebühr (As s.'127) 7 Ngr

Gesantgebühr: 7 Ne'r'

Der Brief trägt aber nur 6 l{gr Porto. -4s ist unvorstel_lbar, daß
damals der Bri-ef ohne riachgebühr durchgeschlüpft sein könnte.Ei-
ne Manipufation (Austausch einer I Ngr Marke gegen eine 2 ],lgr)
scheidet m.f . auch aus, dazu hat der Brief ej-n zu ehrliches Ge-
sicht (leicht .rerdrüche Sternpelab s chläge u.ä.lierkmals).lvie al-
so läßt sich das 6 Ngr-Porto erkl-ären?
Versuch '1 : Es ist des öfteren festzusteflen, daß 'rschneller als
normaf" zu befördernde Briefe nur als Norrnalpost gelaufen sind.
Einer der Gründe dafür war, daß am Adressort bis zu 4 und !-ma1
die Post ausgetragen wurde, eine Ertrlressbestellung daher unnötig
war und nicht durchgeführt wurde. Jn solchen -Fä1f en ,^rar der "&-
press"-Vermerk umsonst und auch gebührenfrei. Nehmen wir also
einnal an, es wäre auch hier. keine &pressgebühr bezallt k/orden.
Und nehmen wir weiter an, daß der lostbearnte richtig 1 4ho f
schrieb, dann aber die Gewichtsangabe (näm1ich d.ie ,',1 ,') teil-wei-
se ni-t einer 3riefnarke überklebte. Dann wäre d"ie Portorechnung
r.,' i o fn l o+.' lej-pzig-Berlin ,'1 bis 2 loth 4 Ngr

Rekogebühr 2 i{Er

Ge s amt gebühr 6 Ngr
und die \,Velt wäre wieder in Ordnung.
is gibt aber auch noch eine weitere Jnterpretation, versuch 2:
Ketzerisch und zweiiefnd, wie nun Philatelisten ei_nmal sind,er-
innern r,,i i r uns an den sächs.Expressstpl Typ ZSJ (As 3.44,1 ,/Mi_ -
feu 6oo-6) und fragen nach dessen tserechtigung, wenn doch nach
Asapo S.127 die Expressge-oi-ihr 7 Nsr becrasen haben so11. Gemäß

der Taxordnung 18!o ist i-m S78 festgelegt, daß die Bestellge-
bühren für expresse Briefe "für jed-en einzelnen Postort mit Rlick-
sicht auf die Verhältnisse gefordert werden dürfen',. JrTl Sr9 ist
unter Hinweis auf StB Cleicnes für über_Ie.nd.-Best el-lung geregelt.
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Kopie des S lB ex Taxordnung 18!o:

$ 38. lin Ecflellge[übten irn goflotte finb 6ei ber ttgrlmrifiigcn diu6tragung obtr 116,

folung, ioiort 6ei ber Seiletlung obcr !{[folung, torn '?Ibteffntcn 5u enhi{ten:
1) iür jrben gouölnliSrn Srief untrr unb [id mit S !otl1 uiegenb 3 SF.
2) iür iebcn rccomurcnbirten Erici, iirr jebcn Srief üü* S !otf tuiegcnb, iüt jebrn

Srrt!6tief, menn brt erflrtrte Sn!rrlt 1 5!11r. obcr rnelr [ettrigt, für jeben Etiei, unb irbe
llbrcfir, ruo6u ein ober nrellere r.|ioquete geföten, ioloie iir! lcbe6 rnit bit llbteffe fel6ft uet.

pücric Sntf, ober anberc tfoquei 6id 6u bon GJouidte uon 1 {i ib. obet brnt !$rrtfe ton
300 S[kn., inglei6en iirr'J{rrülieieruugdir{lciue ü6et Srrquet, unb Stttf [cnbungrn bon rnef;t

olg t pft. Ourirlt obcu 300 gt;lr. $rrtt 6 Si.
$ür bie npteife Erftellung bringli$rt ütieie, tuenn iol{e aui bet llbtefe nlrdb rri d,

lidl t'erlongf ift unb nufiet brr gcruöfuli$en $ef1c[6eit (uot frü6 S llfr unb nodl lllenb8
8 t1!$ obet 6triffien ben get!übnliöen touren, un bet gtbfian $ei{leunigung toilltn, [e,

fonbrr6 triolgt, bnri eine föf1ere, iirr jrben ein3elnen $oltort rnit Südlidlt nui bie ueri{irbrnen
[a[dttni[e in ben $u[[retirtlterr ie'13ufteflenbe Eefteflgebü6r geioLberr ruerben.

E(6 gthbtfotto in S!cqbcn unb 8ti!6ig üehrigt, mit Ginid;iufi btr Eefleftge6üfr,

iür rinrn lei ben Erie iinrnmlungen nulgegefenen, in ber gt(bt ober üotrtabt uet6leifenben

Eriti . ; . 6'nf.
$rir bie mit ben $often tneiter gelenben Eriefc ift fein Gtnbtiotib 3r trrtntl€n.

Jn den zugehörigen "Vertragsb est irnmungen für den DÖPV" finden
wrr r-m srz rolgende jrganzung:

lIrr. 32. l{ufier ben in ben rotftrfenben. lltrifeln nu6brüdti{ ftiputirten tcren 2(uf$cbung-blt

bür[en iür li, f,loilr,ung bet internotionaltn,EercinBcorreiponbenS fein*lei ueitelc @c, nlqt b'rc{n6ot'

[üfren erlrrben brrben/ unb eB ifi 0u6n0[mdt0ri[e, nur be6ügli{ l" ü,nrugrfüli ben.icntgen 
tcn 6c6t!rm'

gofinbrniniftrniioncn, 6ei tDßl{tn tine. folÖe. no{ [efteft, übetlofien, biefclbe lortöuf,g.

fottpret'feben. $ie[e 6t6üfr io[ irbo{ üüer iften betmnligen Srhng feinenfall€ n[öft
$erlen, unb eB brerben tielureft bie fetteffenben Üermoltungen batnuf Etbn$t nefmen, lie

nnd; tfuntidlfeit 6an6 ouiSufeben ober bor{;6u etrnrifiigen.
' 
Sa Gria6 bnnter ltuetngen fiu cufieioibenili$e bciorgungcn (6. A. firt bie Eeftellung

brrr{ einen n!!eii{n Soten) ift ni{t att6geirl1loffcn.

Und schl-ießlich wird hier noch auf die Asapo S.416 unten, insbe-
sondere Fkt 5 und 6 verwiesen.
Aus all deri0 kann gefolgert werden:
1) die exFr.esse BesteLlung von Telegram:ren und Depeschen kostete
5 Ngr. nämfich 2 Ngr Reko und I ägr oestellEebühr
2) Dre Zustellung von kpressbriefen ist örtlich zu regeln, sie
darf aber keinesfalfs teurer werden als vor Einführung des DöPV.

Jn Preußen betrug die Expressgebühr l-t.Michelkatalog 2 1/2 Sgr.,
afso wäre die Erhebung von I i{gr unzulässig gewesen? Ggfs war
tatsächlj-ch 2 Ngr die richtige Expressgebiihr von Leipzig nach
Be rl-in?

Ecftc1I,
g?6ntr.r.

a) inr r.|oilork.
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Schlußfolgerung: Die vorstehenden {Iberlegungen bestärken die
Vernutung, daß die Angaben in der Asapo bezüglj-ch Expressge-
bühr Seite 121 interpretationsbedürftig sind. Zunindest rnüß-

te eine Erklärung, bevorzugt aIs amt1. Verordnur:g aufgetan wer-
den, die dle Exlstenz des Stempel-s 6oo-6 begründet.
Wer weiß Genaueres, kennt die entsprechende Verordnung bzw ver-
fügt über entsprechende Belege, zB solche nit den axpress-Stpl
6oo-6? r/er hat schon Briefe mit dem StpJ- 6oo-6 gesehenr die
nicht i-n Leipzig abgefertigt wurden?

Bitte geben Sie Kopien Jhrer Schätze an die R3-Redaktion zur
Klärung und Verö ffent lj- chung im RB.

Posts chei-ne Sa chs en-Äl-'!enbgrg_

Unser Sfrd Petzold hat nach l-anger Bearbeitung dieses Themas

eine Katalogisierung der Fostscheine von Sachsen-Ältenburg fer-
l-i ooac+a1 1*

Diese Arbeit erfass'c den -ertraum vcn 1/84 bis 1867r also auch
die Thurn-&Taxi sr eriod e (1t22 bis '1847).

Die Gliederung erfolgte in Anl-ehnung an den Postscheinteil der
Asapo, was insbesondere für die Zeit nach 1847 vorteilhaft ist,
Gesamturnfang etwa 4o Blati DIN A4 einseitig bedruckt.
l-ret s: DM 22-- -.i nsehließlich Versand- und iortckosten

-" 
! 

- t

Bestellungen an Sfrd Rudolf Petzold,, Cberer Gutsweg l
o9471 Königswalcie

Bestellunger bitte brs spätestens 15.Januar, damit die Disposi-
tionen besser Eetrolien werden köni:en.
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lhilatelistisqire PrüJgg__:__QUo V4FE_ 3 H. Boden

Es gibt einen Verband der phil. Prüfer eV.
Es gibt einen Bundesverband Deutscher Briefrnarkenhändler (ÄPITV),

der kraft Satzung Mi-tglieder mit unseriösem Ges chäft sgebahren
ausschließen kann -

Es gibt eine tsundeszentrafe r-ür Fäls chungsbekänpfung, gemeinsam

gegründet vom BDPh und ÄPHV in Jahre '197o.

3s gibt eine BDPh-Bundesste l-.le Fä ls chungsbekämpfung (z.Zt. in
Personaluni-on nit der Bundeszentrale )

Es gibt eine iachstelle Prüfungswesen/Sammlers chut z im BDPh (2.
Zt. nicht besetzt )

Jm "Iiäger" lesen wir unter Prüfer: ". . .kenntnisreiche Philateli-
sten mir Iangjährigen Erfahrungen, sehr viel Verglei chsmat eriaf
und geeigneten lriif s'erär en. . . . "
Die Prüftätigkeit an sich wlrd unterschieden in drei Kategorien:
Bestimmunssprüfung !'eststellung von Farbabarben, Zugehörigkeit ei-

ner Marke zu einer Auflage oder Druckplatte,
Bogenfe ldbestimmung u. a.

Echthe itsprüfung Feststellung, ob eine vorliegende Marke insge-
samt echt, teilweise gefälbcht (Aufdruckrstem-
pe1) oder eine Ganzfälschung ist

Qualitätsprüfung Feststellung, ob sich eine vorliegende Marke
noch im Originalzustand befindet oder aber re-
pari-ert, nachgummiert, nachgezähnt usw. i-st.

Je nach Erhaltung haben sich Qualität sbe ze i chnungen eingebürgert,
die von truxusstück über i.abinett- und Prachtstück bis feinst rfein
und sehr schön rerchen, ersatzh/eise Durchs chnitiserhaltung, unte r-
schiedliche rrhal-tung, beschädigt, Knochen oder auch an8eschnii-
ten, berührt, dünn u.ä.
Entsprechend der r/ielzahf der Sammelgebiete und der heute gegebe-
nen Möglichkelten der Manipulat i-on,/Fä 1s chung ist es einleuchtend,
daß eine Spezialisierung der Prüfgebiete unerfäßl-ich ist, der Fr'ü-
fer afso Spezialist für ein bestj-mmtes Samrnelgebiet ist.
iieser Aufsatz ha1; nun kerneswegs zum Ztel, die Vielzahl qualifi-
zierter lrüfer zu verteufeln, wohl aber , einige Mißstände aufzu-
greifen in der Hoffnung, daß Besserung eintritt.
Jnsbesondere der (Sanmler-)Prüfer sotlte eigentlich Jnteressens-
konffikte bei der Feh lerbes chreibung nicht kennen, in Gegensatz
zun ( Händler- ) Prüfer, der sich bei der Prüfung eigenen Material-s
eher einer Gewissensentscheidung ausgesetzt findet, wenn es um d.ie
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Strenge und Genauigkeit einer Fehleranafyse geht (Zit at aus dem

Kleingedruckten: ni-t einen Fehl-er beschri-ebene llarken könnennoch
weitere Fehler enthal-ten, ohne daß darnit ein Reklamationsgrund ge-
geben wäre.... ).
Wer hat al-s Sammfer nicht schon erlebt, wenn gewissen liändlern
zum Ankauf angebotenes llateri-al bis zur Unkennt l- j-chkeit mj-es ge-
macht und im Preis gerirückt wird? Es gehört natürl-ich auch gegen-
seitiges Vertrauen zum Geschäft, - früher kein Problem, als der
iiändfer um die lcke wohnte und elgentlich vom Ziganen-, Zigaret-
ten- und Tabakverkauf lebte. Es gibt ihn heute nicht mehr, nur we-
nige "Große" konnten sich behauptenn der Versandhandef kam hinzu.
Auf der Strecke bfieben die menschlichen Kontakte, das direkte
Gespräch und danit auch die 3asis für "das Verirauen".
Nochmals: ich unterstelle dem Händfer wie den Dammler keine Un-
lauterkeit. Aber der i'lensch ist nun mal geneigt, die posi-tiven Ir-
fahrungen einfach hj-nzunehmen, die negativen aber 1n der Erinne-
rung zu behalten. Für ein Übri-ges sorgt unsere Konmunikationsge-
seflschaft m-ic täglichen ielspielen, wie d.er Käufer allgemein ü-
ber den Tisch gezogen wird,oftmal-s. ohne daß die Täter Strafe fürch-
ten nüßten. Unseriöse Geschäftsbedingungen ( sog. Kieingedruckt es )
kommen hinzu, gerade im Auktionshandel oft geradezu ',käuf erfeind.-
lich", Zu alfeden gibt es l.rgernisse in FülIe, eirinaf durch unter-
schieciliche Qualifi-kation der Prüfer, zum anderen infolge rnangeln-
dem Fingerspit zengefühls , das oft voffständig abhanden sekcrnnen
zu sein scheint.
-Dazu kommt das Unrecht, dem rnan sich machtlos ausge!-iefert sieht
und mi: dem Gutgla-ubige übervorteilt wer.len soller, z.B.
a) unser RB 48 S.r9, lieldung über eine falsch gestempelte Minr.1
nit einern nicht existierenden Stempel MitiweiCa. Schon v/ieder und
noch imrer ( t ) rm ,r.nelebot bei Cer Höf lich KG, Ausruf 2.!!o,-Dll
mit Frlifzeichen iröschold, das wahlscheinlj-ch auch falsch ist.
b) unser Runobriei i9 5.84 beschreibt einen Achterblock der Jo-
hann 1 -ier l.:ir:.9, echt gepriifi von Frau Brettl. i,eider trägt der
l"larl<enblock (tlatre 2) ei:ren r/ol-lgit;lerstempel, der bei Druckfe-
gung der Platte 2 nicht mehr existierte.
c ) 75.;r.uxtron Ladewig, insnl:.1275o: Johann-Rekobrief von Chernnitz
nach Berlin, Gewicht 1 1?/2o Loth mit einer wunderschönen 1a Ngr-
Frankatur, geprüft von Frau Brettl. Nun sind die Gebühren im Fost-
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verej-nsgebiet an sich hinreichend bekannt und wären hier mit B Ngr
richtig gewesen - aber ni-chts davon in der Auktionskatalo gbes chrei-
bung. Die ErkläTung, die das Prüfergebnis rechtfertigt, hätte mich
sehr interessiert.
Ia.ut Michel ist Frau Brettl- zuständig für die Prüfgebiete Baden,
Bayern, lübeck, Oldenburg, . Freußen und Flugpost DR 19'12. !{ieso
prüft sie dann auch Sachsen, offensichtlich doch ohne Approbation
und wie oben unter b) und c) nachgewiesen nit völlig im Abseits
liegenden Prüf resultaten?
Mit Jnteresse lese ich in den Rrndbriefen der APGE Norddeutscher
Postbezirk 9V, daß deren Saromferfreund Dr.Hafermalz an den glei-
chen Problemen wie oben geschi-ldert Anstoß ninnt. Er geiselt die
Briefmarkenmafia, die auf Kosten der Sammler schnelfes Geld zu
machen versucht und rügt Fehlprüfungen, sofern si-e gehäuft auf-
ireten oder auch infolge "lt/il-derei j-n Fremdgebieten" eine über-
durchs chnitt li che Fehlerquote aufweisen. Jch ziti-ere:
"...ldenn der Verband der phil.Prüfer auch zukünftig Glaubwürdig-
keit sicherstellen will , dann solfte er na1 den Herrschaften ge-
hörig auf die !'inger klopfen, die ohne legitimation Marken ande-
rer Gebiete mit i-hren Früfzej-chen versehen (verunstalten ! ) . Einen
Baden-Skandaf "a l-a Expert en-Komitee " brauchen wir nun wirkfich
nicht mehr. " (Zitat Ende)

'wahr gesprochen, i{owgh !

Auch ich habe die Hoffnung noch nicht aufgegeben und warte mit
Sehnsucht auf den Tag, an dern die eingangs zitierten Verbände
vielleicht doch einmal ihre Handlungsweise mit ihren Statuten
in Einklang bringen.
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Die Post in Chemnitz

von Karlheinz Wagner

Die Spuren der Post in Chemnitz läßt sich bis ins 15. Jahrhundert zurückverfolgen.
Durch das Wirken Agricolas in Chemnitz, der hier von 1546 bis 'l 552 Bürgermeister war,
entsland ein Iebhafter B oten- P ostverkeh r (zu Fuß und zu Pferd) zwischen Chemnitz-
Erzgebirge, Chemnitz-Freiberg, Chemnitz-Böhmen, Chemnitz-Leipzig.
Weiterhin meldete ein Strafregister von 1567, daß ein "postbotte" wegen Unehrlichkeit
im Spiel mit 6 Groschen bestraft wurde und in Kämmereirechnungen der Jahre 1568 bis
1573 wird der "bayerische postbotte Hans Reuier von Nürnberg" regelmäßig erwähnt,
weil ihm die Stadt .l Schock 48 Groschen "vorgesatzt" (vorgeschossen) hat.

Zwischen 1560 und 1570 durchreiten wiederholt Kurfürstlie he Postreiter, von Meissen
kommend, Chemnitz. Auch die Fußboten sind sehr häufig. Diese Nachrichten gewinnen
dadurch an Bedeutunq, daß sie bis in die Zeit zurückführen, wo das Postwesen
Sachsens ers{ angefangen hat sich zu entwickeln. Weiterhin wtrd die eine erwähnte Notiz
"bayerischer postbotte" nachgewiesen, daß sich der älteste Poslverkehr auf jener Straße
bewegt hat, die von Franken her durch Sachsen nach Schlesien zulief, auf der
altehrWürdigen "Reichsstraße", die heutige Zwickauer-Lange und Dresdner Straße.

Aber auch auf der anderen alten Ha u ptverkeh rsade r, der "Kaiserstraße", die den Norden
mit Böhmen verband (heute hier Leipziger- und Zschopauer Straße) hat sich bald
Postverkehr entwickelt. Ein Postbericht aus Leipzig vom l. Oktober 1616 (aus Schäfer
"ceschichte des sächsi!clren Postwesens", S. 83) zeigt, daß wöchentliche Boten und
zwar jeweils mritwochs die Stadt in Richtung Prag, Wien, Penig, Kemnitz, Zschopau,
Marienberg, Commada ver,ießen. Weilerhin wird vermerkt, daß vor Abgang dieser
Boten, bis morgens 7 Uhr, die Briefe angenommen werden und das der Bote von Leipzig
nach Chemnitz 1 112 Tage unterwegs war.

Vieler Orts wurde die Beförderung der Poslsache von den Gemeinden durchgeführt. Die
"Niklasgässer" (Bewohner der Nikolaivorstadt) waren hier zum Weitertragen von
"Posten" verbunden, indem sie für jede Wegtneile am Tage 1 Gr. 6 Pf., in der Nacht 2
Gr. erhielten. Leider waren die Botengänge zu dieser Zeit durch Kriege und in
Friedenszeiten durch allerlei Strapazen gekennzeichnet. So heißt es lm folgenden
Bericht des Chemnitzer Amtsschössers vom 7. August 1640. "Die vom Rate der
Fortbringung der Botenposten verpflichteten Bewohner der Niklasgasse sind bei diesen
unruhigen Knegszeiten fast a{le hinweggestorben, auch rhre Häuslein im vergangenen
Jahre niedergerissen und verbrannt, sodaß die wenigen Überlebenden srch darin nicht
aufhalten konnten. sondern um sich des Hungers zu erwehren, nach anderen Orlen
verziehen mußten. Weil sich für den geringen Botenlohn niemand findet, so ist an
Fortschaffung der Posten allzeit großer l!4angel".

Ein wesentlicher Fortschritt bestand mit der Einrichtung einer "geschwinden fahrenden
Post", die laut Erlaß aus dem Jahre- 1696 eingerichtet wurde. Unter anderem sleht
folgendes in der Verfügung:
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"Es ist zu Dienst derer Commercien/ Beförderung der correspondenß und
Fortbringung Reisender Personen/ eine wöchentliche zweymahl gehendö
geschwinde fahrende Post von hier über Borna/ Penig/ Frohburg/ ChemnitzJ
Eh re nfriedersdorff und Thun biß St. Annaberg dargestall angelegeV daß
selbe Dienstag und Sonnabend Abends um Sechs Uhr allhier abgeheni
Miltwoch und Sonnabend Morgens gegen 8. Uhren hier wiederum
einlauffen/ und damit nechstkommenden zwantzigsten instehenden
Monaths Junii/ geliebts Gottl der Anfang gemacht werden soll. Wobey zur
Nachricht dienet/ daß mittelst dieser Posl Briefe und Paquete über Borna
auf Frohburgi Rötha/ Laußig/ Gnantstein/ Altenburg/ Penig/ Waldenburg
und Stollberg über Chemnitz auf Zwickaul Reichenbach/ Schneeberg/ item
Freyberg/ Lößnitz/ Öderan/ Dreßden/ Frankenberg/ Augustusburg/
Tschopau/ Thum/ Ehrenfriedersdorff: .über St. Annaberg auf Wiesenthal/
Joachimsthali Schlackenwerdai Lichtenstadt/ Carlsbad/ Falckenau/
Commathau/ P rönilzl Poßberg/ Caden/ Buchholtz/ Schlettau/ Scheibenberg/
Lauter/ Grünhayn/ Marckersdortfl Buckau/ Mitlweida/ Elterlein/ Zwönilzl
Jöstadt/ Marienbergi Wiesener- und Wolckensleiner Bäder und andere/ so
wohl in Meissen als Böhmen gelegene Orthe mehr bestellet vrerden können.

An Porto wird bezahlt:

Vor eine Person biss Annaberg.

= 2Inft.6 gr.2Pf. == 3 gr. 35 Pf. == 24 gt.
übrigens vor jede Meile:
= 5 gt. 4 Pf. == 4 gr, 40 Pf. == 28 gr.
Vor einen einfachen Brief:
= 1 gr.6 Pf. == 5 gr. 50 Pf. == 32 gr.
Doppelle Briefe nach Proportion/
= 10 Pf. == 8 gr. 60 Pf. == 36 gr.
und staTke PäcKtl. vom Loth:
== 1 9r. 15 Pf. == 12 9r.70 Pf. == 40 9r.
Geld-Pqvete und pretiosa nach dem Werth/
= 20 Pf . ==.15 9r. 80 Pf. == 45 gr.
als von 100 Thlr. nach dem Werth:
= a gr. 25 Pf == 18 gr. 90 Pf. == 48 qr.
Wahren-Päcktl. 1 Pfund nach dem Werth:
= 2 gr. 30 Pf .== 20 gr. 100 Pf. biß 1 Cent. 54 gr.

WeT nun dieser Post auf eine oder andre Arth sich bedienen will/ der beliebe
ledes Orths sich bey denen vero[dneten Post- Verwalteren/ als in Annaberg
bey Herr Gottfried Hahnen/ in Chemnitz bey Herr Christian Hermannen/ in
Penig bey Herr Johann Gerstenbergern/ und in Borna bey dem bißherigen
Posthalter anzumelden.

Siqnat. Leipzig/ den 13. Junii 1696

Churfl. Sächs. Ober- Post- Ambt."
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Postschein, Chemnitz 31 Dec. 1770

l\,4it Vermehrung der Geld- und Wensendungen wurde es erforderlich, eine Postquittung auszu-
stellen. Nach der Postverordnung vom 27 .7 .1713 wurde für jeden Betrag, der 1 Taler überstieg,
ein Postschein ausgestellt. Postmeisler David Hebenslreit untezeichnete den Schein damals.

ebfi6 mit

,. ;, 'i[i geurc,in bicfrgft Eoliiipeöition- tür 8leftefrang üSrrgcben'unb . lorüba
6ttein etttleitet $orüen :. ' ,. ' .-.

gcrigre r, on

Ietg

Postschein mit Ortsangabe durch den Poslmeisterslempel, der in
Chemnitz von.1812 bis 1818 als Briefaufgabestempel fungierte.
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Mit der Entwicklung der Reit- und Fahrposten kam auf die Orte, die an Poststraßen
gelegen waTen, neue Lasten hinzu. Nicht nur, daß sie verpflichtet waren Boten zu stellen,
so mußten sie jetzt auch Pferde (sogenannte Lehnklepper) stellen. Konnten keine Pferde
gestellt werden, so mußte eine Ablösesumme gezahlt werden- Der Rat der Sladt
Chemnitz wieslei der Regierung darauf hin, daß an Dienslgeschirr und Postkleppergeld
jährljch 4'1 5 Gulden an die KurfÜrstliche Kammer gezahlt werden müsse. Es blieb jedoch

bei der Anordnung, daß die Kuriere wechselweise Reit- und Amtspferde bekommen.

Mit welchen Hemmnissen hatten aber diese reitenden und fahrenden Posten zu
kämpfen. Da gab es noch vor gar nicht langer Zeit bei \i/eitem nicht an allen
Flußübergängen Brücken. Glatteis und SchneeveTwehungen bererteten im Winter allerlei
lV1ühsal und selbst in der besseren Jahreszeit waren die Wege nicht wesentlich besser.
So fehlte es nicht an Klagen über den Zustand der Straßen. Nennt doch z- B. Traugott v.
GersdorJf , der 1765 eine Reise durch das Erzgebirge unternahm, die Straße auf der
letzten lvleile vor Chemnitz ganz und gar g rundlos. Der Verfasser, der 1799
erschienenen Schmähschrift "Dämonion" sagt in einem besonderen Kapitel Über
Postwesen und Straßenbau: "Unsere gute Laune wurde durch den schlechten Weg sehr
getrübt. Die Pferde marteden sich und doch ging es äußerst langsam. Wir fielen in

Löcher, aus denen der Wagen herausgewunden werden mußte." Gleichwohl wird durch
den Postmeister selbst versichert, daß dies noch keine von den schlechtesten Straßen
sei. Ja. noch bis zum Jahr,e 1838 wird z. B. die Straße von Chemnitz nach Annaberg als
"Mordweg und jammervoll" bezeichnet. Und als 1839 der "unvergeßliche Jonathan
Rumpel, weiland königl. sächsischer Postwagen, der seither zwischen Chemnitz und
Annaberg verkehrt war. außer Dienst gestellt ward, wurde er unter anderem als
"rasselnder Wandersarg" und "Kochmaschine" gebÜhrend gefeieit. (Vergl. Millh des f.
Gesch. v. Annaberg 5. Hefi)

Unter solchen Urnständen war an lnnehaltung der Fahrzeiten nicht zu denken und
Unordnung die Ordnung. in dieser Richtung klagt eln Postmeister von Chemnitz am
Ende des vorigen Jahrhunderts: "Wir haben zrvar Postkarten, die uns dje Ankunft und
den Abgang der Posten auf den Slationen anzeigen: sie stnd aber unzuverlässig wegen
der eingreifenden Unordnung, mit welcher die Posten ankommen und daher auch wieder
abgehen können. Selbst der Postmeisier hat hiervon Schaden, denn er kann keine
Passagiere auf die bestimmte Zeit annehmen.". Der ä la Mod Kalender auf das Jahr
17'7o, der die Abgangszeiten der zvlischen Chemnitz. Leipzig und Dresden verkehrenden
Poslen mit angibi, sagt bezeichnend: "Das Ankommen ... kann man wegen derer
unterwegs und unvermeidlich vorfallenden Hindernissen, so eigentlich und auf gewisse
Stunde nicht, sondern nur ungefähr setzen."

Durch dte Tatsache, daß der Zustand der Straßen immer weiter ausgebaut wurde und
eine ständige Verbesserung der Kutschen, Wagen usw. vorgenommen wurde, dehnie
sich der Poslverkehr aus. Dies hatte zur Folge, daß sich das gesamte Postwesen
vergrößerle. Es wurden deshalb auch mehr Beamte benötigt, um die Post zu bewältigen.

Als L Postmeisler ist Jakob Hermann ab 1666 erwähnt. lhm folgte 1669 Michaei
Hermann. Danach war ab 1696 Christian Hermann Postmeister und ab 1706 Christian
Kruschwitz, der damals schon 24 Postpferde hiell. 1121 wurden dem Chemnitzer
Postamt die ceschäfte von Christian Hermann überlragen. Ab 1736 waren daf ür
verantworllich Börner und ab 1749 Slrantz und Bücher. lm Jahre 1764 wurde David
Hebenstreit, seit 1 742 Postmeisler in Penig, nach Chemnitz beruf en, der 1768 das
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Grundstück am Roßwerl Nr. 108 käuf lich erwarb. Sein Sohn Gabriel, der ihm 1796 im
Amt folgte, hatte auch 1791 das crundslück Nr. 109 erworben, sodaß später die
Poslmeisterei beide Gebäudb umfaßte. 1818 übernahm Carl Hebenstrert die
Postverwaltung. Schon Postmeister Kruschwitz hatte ein Gesuch um Trennung der
Posthalterei von der PosfExpedition eingereicht mi1 der Begründung: "Da bei
veränderten Umständen und da der Geschäftskreis des Postamtes allhier sich sehr
erweitert und vervielfältigt hatte". lm Jahre 1818 wurde das Gesuch wiederholt. Die
Landesbehörde willigte endlich ein und trennte beide Postzweige. Hierzu erschien
f olgendes im Chemnitzer Anzeiger:

"Nachdem auf höchsten Befehl die Posthalterei von hiesiger
Postsamtexpedition getrennt und die Geschäftsführung bei Ersterer dem
hiesigen Gasthofs Besitzer H. Christian Friedrich Wiesner, gnädjgst
übertragen worden, so wird solches und daß die veränderte Einrichtung mit
heutigem Tage ihren Anfang nimmt, mit dem Bemerken hierdurch bekannt
gemachl, wie dem zufolge Extrapost und Courier Pferde unmittelbar bei der
Poslhalterei zu bestellen, v''rie durch Staffette oder mit ordinarier Post
abzusendenden Gegenstände aber nach wie vor lediglich bei hresiger
Postamtsexpedition augegeben sind, da selbst

Chemnitz, am 19. April 1818

Königliches Postamt

Hebenstreit"

Erster Briefaufgabestempel Typ R18 von -
Chemnitz mit frühem Aufgäbedatum



a9/2o

Später kam die Posthalterei in den Besitz der Familien Stengel und Hegmann.
Bestallungsgemäß mußle die Posthalterei ab 1822 20 Postdienstpferde halten. Das
Postsamt war die der Posthalterei zunächst vorgesetzle 8ehörde. lm Jahre 1819 gab der
Postmeister Hebenstreit über die Ankunft bzw. den Abgang der Posten folgendes an:

"Anz 51 /1 81 I
Bekanntmachunq
Um dem correspondirenden Publico in Chemnilz und der Umgegend,
sowohl eine öftere Postverbindung mit Leipzig selbst, als auch eine
schnellere Weiterbeförderung der in Leipzig eingehenden Correspon denz zu
verschaffen, ist von Seiten des Königl. hochlöbl. Ober = Poslamts zu
Leipzig, beschlossen worden, folgende Chartenschlüsse, außer dem
unmittelbaren Postenlauf zwischen Leipzig und Chemnitz, mit den
bestehenden Portosätzen, noch statt finden zu lassen, und zwar treffen,
vom 21.May an. hier ein:
a) Des Dienstags früh mit der Dresdner Reitpost, Briefe, so Sonnabends
nach Abschluß der Annaberger Post in Leipzig zur Post gegeben worden,
desgleichen die des Sonnabends Abends in Leipzig eingegangenen Briefe
von Hamburg, Lübeck, Bremen, Braunschweig u., welche zeither erst
Miitwochs mit dem Postwagen von Leipzig hter eintrafen.

Dagegen können vom 19. Junjus Briefe von hier nach Leipzig weiter
abgehen:
b) Sonntags mit der Reitpost über Dresden, ankommend in Leipzig,
Dienstags früh, insbesondere nützlich zum Anschluß an die Dienstags
N,liltags von Leipzig abgehende Post nach Landsberg, Brehna, Zörbig und
Cöthen.
c) Donnerstags, von hier mil der Dresdner Reitpost, ankommend in Leipzig
Sonnabends früh, insbesondere zum Anschluß an die Sonnabends
Vormittags von Leipzig abgehende Caßler Post.
d) Sonnabends, von hier, mit dem Postwagen über Dresden, in Leipzig
ankommend, Montags früh, insbesondere zum Anschluß an die Montags
Abends von Leipzig abgehende Frankfufter, Magdeburger und Hamburger
Briefpost.

Durch diese Einrichtung wird dem hießigen Publico Gelegenheit gegeben,
seine Correspondenz künftig, mit mehr Bequemlichkeit als zeither,
abfertigen zu können, indem selbiges, durch Vermehrung der
Postverbindung mit Leipzig, nicht mehr allein auf die bisherigen
unmitteibaren Verbindungen eingeschränkt ist. Mit diesen Chartenschlüssen
können nur Briefe, kerneswegs Gelder und Effecten mit abgesendet werden.

Welches hjermit zu Jedermanns Wissen öffentlich bekannt gemacht wird.

Chernnitz, am '17. Decbr. 1819

Königl. Postaml allda,

Hebenstreit"
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bcn. 18

l

Cap. 127.

Beim Einschreiben zu den Eilwagen, Diligencen und andelen
regelmäßig abgehenden Posten erhielt der Reisende einen
Reiseschein, der den Betrag des erlegten Fahrgeldes und die Slunde
der Abfahrt angab. Der Reiseschein galt nur am selbigen Tag und nur
für eingetragene Person. Reiseschein zur Personenpost zwischen
Chemnitz und Dresden, entwertet durch Schreibschriftstempel.
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Am 1. Januar 1828 trat eine wesentliche Verbesserung im Verkehr mit Leipzig und
Dresden ein. Da sich Chemnitz im deutschen Widschaftsleben durch seine lndustrie eine
hervorragende Rolle zu sichern verstanden hatte, trug auch die Post diesem
Aufschwunge Rechnung. Auf den beiden Strecken wurde ein "neuer, viersitziger, hinten
und vorn in Federn hängender und bequem eingerichteter Eilwagen" in den Dienst
geslellt. Er benö gte von Chemnitz .nach Leipzig Nachts ungefähr 10 Slunden, nach
Dresden bei Tage nur 8 - I Stunden. Der Preis für die Beförderung betrug auf die Meile 8
Groschen Konventionsmünze bei 30 Pfund lejchtem Freigepäck. Schwerere Sachen
mußten mit den Packposten nachfolgen.

lm Jahre 1828 wurde das Postamt vom Roßmarkt nach dem Neumarkte verlegt. Die
Miete betrug 100 Taler. Die Zahl der damals in Chemnitz einlaufenden Biiefe belief sich
auf täglich 220 Stück. Das Personal umfaßte mit Packer und Landboten 5 Personen.
Dazu kamen noch für die Posthalterei: 1 Posthalter, 1 Wagenmejster und 6 Postillione.

Der einstige Hof-Posta mts-S ekretä r Lippe leistete seinem Landesherrn in den Jahren
1805 bis 1812 große Dienste. Er übermittelte seinem Kön jg, der nach Prag geflohen war,
die Staatsdepeschen und Briefe. Er war es auch, der dem Franzosenkatser Napoleon für
eine schnelle Durchfahrl von Dresden nach Mainz die Wege ebnete. König Friedrich
August versprach dafür eine gute Entlohnung und baldige Beförderung. Letzlere erfolgte
aber erst im Jahre 1828, in dem Lippe zum Postmeister von Chemnilz ernannt wurde.
Bis zu diesem Zeitpunkt unterhielt er mit seinem Sohn ein Lotteriegeschäft. Postmeister
Lippe fand für sich und seine srebenköpfige Familie Platz im damaligen Dörstlingschen
Hause am Neumarkt 1 und 2. lm Erdgeschoß befand sich das Postamt, Damals bestand
das gesamte Personal aus 3 Beamten, einem Postmeister, einem Sekretär und einem
Briefträger. Bereiti 8 Jahre später reichten die Räumlichkeiten nicht mehr aus und das
Postamt siedelte am LJuli 1836 in das Haus an der Ecke der Nicklas- und Langestraße
um. Der Postfiskus erwarb das sogenannte D jttrichsche Haus für '14000 Taler. Wie
sorglos manchmal mit der Post umgegangen wurde zeigt eine Bekanntmachung des
Postmeisters Lippe aus dem Jahre 1832.

"Ein unter heutigern Tage in den Briefkasten eingeworfener, an Herrn
Rothfärber Gehrenbeck in Chemnitz gerichteter Brief, an welchen 8 Pf
lvlünze gebunden, kann durch das Postamt nicht beslellt v/erden und lst
daher von dem Aufgeber wieder in Empfang zu nehmen.
Es is zugleich zu bemerken, daß alle nach Chemnitz gerichtete und in den
Briefkasten eingeworfene Brie{e unbeslellt liegen bleiben müssen;
dergleichen Brjefe werden nur dann den EmpfänQern behändiget, wenn
solche durch das Brief-Einnahme-Fenster zur Post qeqeben weTden.

Chemnilz. am 18. Juny 1832

Königl. Sächs. Posta mt

Lippe"

1835 weist Chemnitz durch ständigen Zuzug infolge der industrialisierung bereits 21500
Einwohner auf, Die Posthalterei im casthof "de Saxe" umfasste mittlerweile 42 Pferde, 1

Posthalter, 1 Wagenmeister, 2 Postschreiber, 10 Postillione und 6 Knechte.



LA /)7

Der postverkehr nahm in den folgenden Jahren einen bedeutenden Aufschwung. 1843

bestanden folgende Posten:

1 Persodenpost nach Altenburg täglich,
2 Diligencen nach Annaberg täglich,
2 Personenposten nach Dresden täglich,
1 Diligence nach Dresden 4-mal wöchentlich,
1 Personenpost nach Glauchau täglich,
2 Personenposten nach Leipzig täglich,
1 Personenpost nach Leipzig 3-mal wöchentlich,
1 Personenpost nach Marienberg 4-mal wÖchentlich,
1 Briefposi nach Marienberg 4-mal wöchentlich,
1 Personenpost nach Meissen täglich,
1 Personenpost nach Rochlitz täglich.

Personenpost nach Schneeberg 4-mal wÖchentlich,
Personenpost nach Zwickau (Ho| täglich,
PeTsonenpost nach Zwickau 4-mal wöchentlich.

lnnerhalb Sachsens wurde die 3 Pfg-Marke fÜr
Brieff rankaturen ausschließlich für ortsbriefe benutzt.
Das Porto in Chemnitz betrug bis zum 1 .7.1 856 nur 3

Pfennrge. Die Seltenheit aller Stadtpostbriefe dürfte
darauf beruhen, daß private.Eolen billiger waren als
die Post-Die Kennzeichnung solcher Ortsbriefe
erfolgte durch das rote Rötelkreuz.

ln der Zeit vom 13.7.1850 bis zum 16.3.1852 wurde
der ortsstempel als Markenentwertung benutzt.
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Ab dem 4.3.1854 wurde in Chemnitz ein neuer Entwerlungsstempel.
hergestellt aus Stahl, eingeführt. Er diente als Ersatz filr den
Vollgitterstempel aus Messing, der wenig Stabiljtät zeigte. In der l\ritte
des ,,Gitterstempels" wurde für jede Postanstalt eine unterschiediiche
Nummer eingravierl. Der Postanstali Chemnitz wurde die Nummer.,8"
zugeteilt. Eine Entwertung der Freimarken durch den Nummernstempel
fand bis ca. Ende 1865 statt.

Die Straßen !vuTden nach und nach in einen wrirdigen Zustand
gebracht und gleichzeitig wurden ber Kutschen und Fuhrwerken
immer wieder Verbesserungen vorgenommen. Die Ausdehnung
des Postverkehrs wäre vermutlich nicht möglich gewesen, wenn
da nicht die Eisenbahn als neues und schnelleres
Beförderungsmittel der Posl in Betracht gekommen wäre. Der
Anschluß der neuen Verkehrseinrichtung erfoigte in Chemnitz am
1. September .l 852 mit der Eröff nung der Bahnlinie Chemnrtz -
Riesa (Fahrendes Postamt Nr. 3). Der Fuhrpark umfasste damals
12 Lokomoti'ren, 23 Personenlvagen und
268 Loris. Am 1.9. r.rrrd im Chemnitzer
Bahnhof eine Postpack-Kammer (Zweig-
stelle des PA) eingerichtet. Postmeister
Lippe bekämpfte dle Absicht deT obersten
Behörde. auf dem Bahnhof ein Filial-
Postamt Lu eröffnen Er starb als
Poslkornmissar und Ritter am 9. April 1E57
in Chemnitz. Sein Nachfolger Rothrraler hat
das Beslreben der Behörde vervrirklicht und irn Jahre 1859 wurde dort eine
Bahnpostexpedition rnit eigenern Stempel eingerichtet. Ein Neubau eines Postamtes
wurde wegen der raschen Ausdehnung seines Betriebes dringend notwendig. Die
Verhandlungen mit der Stadt wurden 1856 abgeschlossen und ejn 4760 Quadratmeter
großer Bauplatz an der Poststraße wurde unentgeldlich überlassen. ..Bereits am
1.12.1859 übersiedelte das Postamt in die neuen Räume und am 29.12. folgte die
Telegraphenanstalt mit einem Bürovorstand und 6 Mann Personal.
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Nach 7 Jahren Bauzeit der Eisenbahnstrecke Riesa - Chemnrtz wurde rn

Chemnitz am 1. September 1852 ein einstweiliges Bahnhofsgebäude
(c üterexped ition) eingerichtet, die Ba h n h ofspostexped ition .,Chemnitz
Bahnhof" dagegen erst 1859 neben dem bereits im Od bestehenden
Postamt 1. Klasse.

Als Abschluß meines Artikels möchte ich hier einmal eine komplette Aufstellung des
Personals aus dem Jahre 1860 des königlichen Postamts von Chemnitz zejgen.

- Postmeister: Eduard Ferd Rothmaler, Post-Commissar, Ehrenkreuz des
Verd ienstordens.
- Postamts-C assire r und Buchhalter: Johann Gottlieb Lindner, Poslmeister
- Postamts-Einnehmer: Christian Wilhelm Dittrich.
- Ober-Post-Secretaire: Johann Friedrich Reichart. Georg Ricol. Waurick-Jeforka. Robert
Theodor Schulze. Jetzt Administrator des Postamts Auerbach. Friedrjch August Roth.
- Postsecretairei Gustav Grahl. Carl Robert Haase.
- P osta rnts-Assist e nte n l. Cl.. Robert Oscar Klare. Friedrich Wilhelm Freund.
- Postamts-Assistenten ll. Cl.: Friedrjch Wilhelm Thierack. Dankegott Theod. Herrm.
Flohr. Heinrich Adolf Unger. Emil Herrm. Döring. Friedr. August Hüttner. Ernst N,4oritz
Runge.
- Postdiätisten: Franz Reinhrd Merz. Carl Aifred Schüblich. Hugo Paul Relnhold crößel.
Carl Gottlieb Hähnel. Louis Hartmann. August Hanke. Bernhard Meyer. Arno Waldemar
Ehrhardt.
- Postexpeditions-Gehilfen: Hermann Friedrich Clauß. Georg Edmund Hugo Hildebrandt.
Georg Frjedrich Herm. Stubenrauch.
- Sortierbriefträg er- Wilhelm Günlher. Carl Friedr. Schlesinger. provisorisch.
- Stadtbezirks-B rie fträg e r: Eduard Schlegel. Wilhelm Wbißmann. Friedrich August
Heyer. Carl Friedrich Naumann. Julius Sobotka. Christian Friedrich Bley, provisorisch.
Carl August Streit, provisorisch. Johann Traug. Brandt, provisorisch. Johann Gottlieb
Lorenz, provisorisch. Carl August Müller 1., provisorisch. August Friedrich Franke,
B riefträg er-Assist ent.
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- Postpac(er: Johann Glieb Knüpfer. Carl Richter. Carl Müller Il., provisorisch. Friedrich
Anton Dietrich, provisorisch.
- La ndbriefträg er: Cad August Munkeit, zugleich Aufwärter. Wilh. Rebentrost, zugleich -
Bahnhofsgehilfe. Carl Friedrich Eichler, provisorisch. Vier Stellen unbesetzt.
- Bah n hofsgehilfen: Carl Wilhelm Hörig. Cad Gottlieb Burkhardt. Johann Gottlieb
Kaubisch- Carl Friedrich Seifert. Heinrich Julius Wagner. Vier Stellen unbesetzt.
- Postbegleiter: Eduard Emanuel Lepetit. Carl Friedrich Böhme. Joh. Gottlieb
Bautzmann.
- Postwage nwärter: Christian Gotthelf Kretzschmar.
- Au fs ichts-Olficia nt: Johann Georg Löh nert.
- Posthalterei Aue Nr.2B: Adolph Heinrich Stengel, Postrneister.
August Zahl. Ernst Siegel. Carl Friedrich Baum. Anton Rothe.

Unmittelbar nach Abgabe der Postsendung (Briefe, Kreuzband- und
Mustersendung) an dem am Eisen bah n postwag en befindlichen
Briefkasten, mußte der Ortsname auf der Sendung vermerkt werden.
Dies geschah entweder handschriftlich mittels Tinte oder durch einen
sogenannten Postübernahmestempel. Der Ortsname Chemnitz wurde
handschriftlich auf die zu befördernde Sendung angebracht.

Die von mir gemachten Angaben erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit.
S elbstve rstä ndlich bin ich für Ergänzungen und Vorlagen, welche die Postgeschichte von
Chemnitz betreffen, stets dankbar.
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Marktentwicklunfi - Auktionsangebote H - Boden

Offensichtlich i-st an Arbeitsmarkt die Tafsohle noch immer nicht
durchs chrit-ben, trotz stark reduzierter Be schäftigtenzahlen neh-
nen die Arbeitslosenzahfen noch immer l-eicht zu- .Besonders hart
betroffen ist dabei der deutsche Maschinenbau. Dank einer cleve-
ren Flethodik nit der 'Übernahme der Arbeitslosen in den Sozia1hil-
festatus bleiben aber die wahren Verhältnisse weitestpSehend ver-
schleiert während gleichzei,ti-g stark boomende Einkommens zuwä chs e

bei unseren Abgeordneten und Parlament ariee rn zu befürchten sind.
- Auf dem Fhilatelienarkt hemscht ungebrochen rege Betriebsam-
keit, Altdeutschfand und Spit z enrnate rial ist nach wie vor gesucht
und würde selbst bei stärkerem Angebot vermutfich auch aufgenom-
nen. Äuffallend, daß auch modernes i"aterial besonders aus 1945 -
1)4) r:,o ch imr.er Unsatzzuwächse vorweisen kann. Drittes ttelch unC

Bund Bund ohne wesentliche Schwankr:a6en, Berl-in eher leicht rück-
'I 6rr f i o

Jennes & Kfütternann. Kö1n - Aug.95

Nun schon mit der l.Auktion bei etwa unverändert reichhaltigem
Sachsenangebot. lfit 1oo Einzel-- und 2 Samnelfosen von Gebot über
25r-DM bis 2.Boor-DM i-st für jeden Ansoruch etwas enthalten. Mi-
nr.11 auf Reko-laufzettel von Dresden nach Berlin (wer hat sol-
ches?) bfieb bei-m Ausruf von l.ooor-D!I liegen, ebenso eine Mehr-
fachfrankatur von 6 Stck liinr.16 von lvieissen nach iiamburg, Äusruf
1.2oo,-DM. Ein Reko -Dopoe lbri ef U19Ä mit Zusatzlrankatur i"linr.'18
von Leipzig nach f'rankfult (Ausruf looo DM) wartete ebenso ver-
geblich auf einen Käufer.

2'1 . dürtr. { rktiorshaus, Stgt - Äue.95

92 Sachsenlose, i;blj-cher Angebotsumfang und ohne besondere Spit-
zen. Erwähnensrrert aber '1 Johannbrief von Dresden nach Sebnitz
mit vorausbezahltem 3estellgeld (!'rankatur I'iinr.8 und 2 II), der
im Febr. noch für looo DIul ausgerufen wurde, nun für 8oor- angebo-
ten.

22. Rauhut GmbH. Mülheim - Sept 95

Von 128 Sachsenlosen ,*urden 16 verkauft. Das m.E.beit" Stü"k ".r'ej-n Äugustbrief lIinr.4 mit l'1 MEISSfl{, adressiert nach Buchholz,
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der bei Ausruf 1.5oo. mit 1.15or-Dt1 zugeschlagen wurde.

17o. Dresdner. Merting. Hausch & Dr.Nöth - Sept.95

(ein unanständig langer Firmenname!) Jm Ängebot !2 lose und 2o

Lots/Slgn. Eine D::ucksache mit Minr.'1c (ohne Schleife) blieb bei
l2.ooor-!M Ausruf liegen, während 2 Stck Minr.1a, belde repariert
mj-t l.!oo,- (Ausruf J.1oo,-) bzw. 4.4oo,- (,i.usruf 2.Boo,-) neue

Liebhaber fanden. Jnsgesamt wurden 76 Lose verkauft, eine äeimat-
sammlung "Freiberg" einschl.liotgeld u.ä. (Ausruf 4oo,-) wurde für
1.o!or-DM zugeschlagen. Die nun fünfie bekannt gewordene gesten-
pelte Stadtpo st quittungsmarke (Ausruf 5oo,-) wurde fiir 56or- DiuI

verkauft .

1oo.loth. Mainz - Sept.95

122 Sachsenlose, dabei. 5 Stck iuiinr. 1a, 1 Stck Minr.1c, 1 Vierer-
streifen Minr.1, gestempelt, oben berührt bis knapp, Ausruf Jooo
DM. Äußerdem einige schöne Einzelstücke bzw Briefe, die zT. von
früher bekannt sind und uns sicher noch einige i'iale s!äter erfreu-
en werden. Und wenn die r"iarken noch so "I-,uLLrs " sind, fii:' ein Ein-
zelstück Minr.2tra oben,/Rechts Eckrandstück mit Suoerstempel leip-
zig wird eben nur sehr selten ein Ausruf von 2.Joo r-D1,1 bewilligt.

Sonderauktion Deider. München - Sept.95

1 senkr. Doppe lstück (tsrfstck) Minr.'1a (Äusrr-rf 19.5oo,-DM) unter
insgesamt lo Losen, darunter auch wieder der 1o-l'igr-Brief (siehe
RB 4l) an den B.lirgermeister von Basef- Die anderen lose fast nur
Brj-efe/Ganzsachen mii zT netten Frankaturen.

8.Köhrer. Berl-in - Sept .95

Für die Nachve rwendungsfreaks wurCe für B.ooor-DI"l Ausruf ein
spektakulärer iVertpaket-Begl e itbrief (f,ir ] rlertpakete) angebo-
ten, r'i-ickseitig frankieri nii +21 ,5 Gr-, bestehend aus 18 Stck
1o Sgr Preuiien Jnnendienst und 8 Stück lo Sgr sowie NDP 2xMinr.
1 und 1x I"tinr.4., entwertet Ei3fNSTCCK 12.V.5A nach lrankreich.
Dieses Unikat elzielte 11.)oo,-DM Zuschlag.
Weiter ! Stck i{inr.'la im Angebot, von denen 4 verkauft '*urden.
Von den übr:^gen )l Lqsen blieben 27 ohne Besitzerwechsel.
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'185.SteItzer. Frankfurt - SePt 95

Von 94 Einzellosen wurden 11 verkauft, wobei auffällt, daß nit
Ausnahne einer I'tinr.1a rep. mit Zuschfag 1.8!or-D!1 säntliche ab-
gesetzten lose unter looor-DM lagen (2 Stck 7oo,- und 28 Stck
bis loo,- DM). Wahrscheinlich waren die besseren Stücke etwas
zu hoch ange s et zt ?

Hobbyphilatel-ie Alfred Höffich KG. Umkirch - Okt.95

25.ooo Iose in Katalog, davon '1o5 Sachsen kfassisch. Von den an-
gebotenen 14 Stck Plinr. 1a bis c grüßen(wie übIlch) B Stck als
alte bekannte des närnlichen ifauses, selbstredend ist die "MITT-
hEfDArr falsch gestempelte mit von der Partie. Jch könnte weinen,
aber nun ist auch der limbach-Brlef (Minr.18c, im Frühjahr bei
Feuser zum Untergebot von 2.1)o r-DlI zu haben) bei Höf1i-ch einge-
liefert worden, und - ü/en $runderts - nun soll er fiir 6.ooor-DM
verkäuflich sein! Bitte fesen Sie in RB 47/19 den Kommentar (o-
der auch 48/22), damit ich mich nicht wiederhol-e!

287.Köhler. diesbaden - Sept.95

Diese t.,al nur B Sachsenl-o s e , dabei ein senkr.Paar der Minr.lc auf
vo11ständiger Drucksachens chfe ife, Ausruf 5o.ooor-DM. Obwohf die
untere liarke entlang der unteren Randlini-e geschnitten ist, fand
sich ein Käufer (Zuschlag 5o Mille), bei der Seltenheit und Fri-
sche des Stückes sicher ei.n angemessener ?peis.

HBA. Hamburs - Ckt .9 5

12 Lose Sachsen mit einen Durchschnittspreis von über 2ooo DM/

Los. Angeboten wurden u.a. 1 Stck Minr. 1b ungebraucht (Ausruf
7.ooo,,-DM) und 1 Stck Minr.lc ungebraucht (Äusruf lo.ooor-D1,1),
beide kann man so häufig nichi erwerben!

19. Kruschel. Berlin - Nov.9i

2o Sachsen-EinzeIfose, dabei 1 Stck i{inr.1c mit preuss.Nrst.nl.
125o Rossfau, Zuschlag 25-ooor-DM bei Ausruf 27.oao r-DM. Iine
Einzelfrankatur der Minr.12e (Leipzig t.II.18) brachte bei 1'1oo

DM Ausruf 1 .2oo,-Zuschlag. Zwei Stück Minr-.16 mit liufeisenstpl-
leipzig gi-ngen nj-t 72o (Äusruf 7oo) bz,,t !2o (Ausruf 5oo) über
den Tisch. Ein Lesserbrief nach Warschau mit 9a, 12a, 12a (Ir-j-p
zlg ).Y.6o ) wurde für 26oo zugeschlagen (Äusruf 2ooo,-).
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21o. Grobe-Lange. Hannover - l'Iov.95

26 Sachsenlose einschließlich I lose Feldpost. Ein senkr.lop-
pelstück Minr.la (ex Deider Sept 95), nun zurn Ausruf von 2o.
Mi1Ie. Viererblock der Minr.'l J gestplt (ex Götz t99l) Ausruf
7.ooor-DM, Rekobrief von Dresden nach Br.eslau mi-t llinr.'12e al-s
Einzelfrankatur Ausruf ''1 .85or-DI!i. Bereits 1))1 versteigerte die
gleiche Firna einen Brief von öebnitz nach Paderborn, frankiert
mit 6 Stck Minr.1! (Streifen), entwertet nit Nrstpl.1o4 - da-
mal-s zum -A.usruf von 5oo r-Dli. las gleiche Stück ist jetzt wieder
im Angebot, Ausruf l.Boor-DM. Spitzenstück j-st m.E. eine Misch-
frankatur August-Johann Minr./+11 vom 26.V.1815 (l) zum Äusruf
von 1o.5oor- DM (noch immer nicht?: früheste Johannverwendung ! )
Jnsgesarnt ein schönes Angebot. .

Rapp/Mohrmann. l{i 1 - Nov.95

von J Iosen Sachsen ( l) 1 Stck Mi-nr.1a nit Stpl.Leipzi-g zun Äus-
ruf von 2.loo Sfr, ej-ne weitere }Iinr.1a, repariert, mit Einkreis-
stpt. CAHIA (121 -1) zum Ausruf von 1.2oo Sfr.

77.Feuser.- Stuttgart - Dez.95

481 Sachsenlose, auch für Feuser ein selten umfangreiches Ange-
bot (Auflösung der Baumgart-Samnlung) . Dabei kaum Spitzenwerte
enthalten, dafür eine FüIle grundsofides Materiaf der Flittelklas-
se (Stempel, Frankaturen, Briefe) in der Freislage bi-s 1.ooor-
pro Ios. Auch Briefsamnlungen gut vertreten, ebenso späte Post-
orte -

lJ.Krauss & Ho1z, Fotsdam - Dez.95

''1ol Sachsenfose in dem gewohnten Querschnitt über das gesamte Ge-
biet. U.a. Brief von Leipzig nac} Ber.f in nit Viererblock <ier Plinr
2Il- (auch schon einige Zeit unterwegs) zum Ausruf von 5.ooo,-DM.
Srief rach .iizilien (Messina) von Limbach 17.Tebt.18)7, franki-ert
mit Min:'.1]a und Minr.8 über Baden-Frankrei ch-lvlarsiglia (Schiff),
Ausruf 2.2oo,-DYt. Brief nach Lyon mit I1c und J pfg t1inr.2 II, Re-
ko, Ausruf 8.ooor-Dli- Einige treldpost1ose, Fostscheine, lilarken u.
Briefe sowie Nachverwendungen runden das Angebot ab.
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Neuerscl.reinung

Karstcn Wildschritz

Die buvrischc Feldpost
Die hcssischc Feldpost
Die preuiJischc Ieidpost
Die siiahsrsche Fgidpost

Die \\ tinrembcrglsohc Feidpost

Den einzelnen Kapiteln ist eine ausführliche Darstellung der geschrchtlichen Ennvicklung der
jeleiligen Feldposten vorangestellt. Aile bekannten Feldpoststempel des behandelten Zein'au-
mes *erden abgebiidet. ergäna durch die Abbildung von Ganzbelegen. Zu jedem Stempel rvird
die lom Veriasser über einen Zeitraum von mehr als zrr,anäg Jaiuen sorgtältig registriene .\n-
zahl von bekannt gervordenen Belegen angegeben. die somit eine Beuneilung der Seltenheit er-
moglicht.

Der Deutsche Altbneliamm ler-Verein e.V. hat sich zur Herausgabe dieses Buches entschlosscn
und lädt zur Subskriptron ein.

Format DIN A +. ca. 1 85 Sciten. Urnschlag Chromolux l ll0 g. cr. {-i0 Stcmpe l- und ca. 80 Bc-
lcgabbildungen

Erschcincn im Oktober 199i - das Buch wird rvdhrend der Postgcschichtlichcn Tagc Sindcl-
tingcn l9(r5 crstmels r orgcsrcllt.

Prcis: 6lJ.-- DNI z:rzuglich j.- Dlvl tiir Versandkosten

Ber Bestellung bis zum Ii. September l'99i kann das Buch zum S u bskripnonspreis von :8.--
D\1 zuzriglich 5.- t'ür Versandkosten envorben werden. Subskribenten können das Buch in Sin-
delfingen ohne Berechnung der Versandkosten übernehnen ():.heres im Dl,S\'-Lundbnef I..r. 121.' scp-
l,jmbcr l$5).

Lieferung nur gcgen Vorauskassc 1Übenveisung auf Postbankkonto Nr. .l77li - 7()9 des Deut-
schen Altbneisammler-Vereins e.V. bei der Postbanli Stuttgart (BLZ 600 100 70) oder durch
Vcrrechnungsscheck an Heinz Ohler, Albrecht..Dürer-Str. 64- 89520 Heidenheim). Weil die
Eankdatenr'ager keine Absenderangaben mebr enthalten; ist bei Übenveisungen zusdtzlich crne

schnftliche Bestellung norwendig.

Die klassischen deutschen Feldpoststempel

Kaßten Wildschütz. lvlitglied des DASV und anerkannter Expcne aufdem Gebiet dcr Feldpost.
hat die Ergebnisse seiner mehr als nr,anzig.ydhrigen Forschungsarbeit ru diesem Thema in einem
Buch r-usammengefaßt-

Behandelt s'ird der Zeitraum vom Anfang des 19. Jahrhundens bis zum Ende dcs deutsch-
lrarzösischen Kneges 1370/71 und dem endgrilirgen Abzug der ietzten deutschen Truppen aus
Frankreich.

Äus dem Inhalt;

Dic badischc Fekipo,;t
Dic hannoverschc Feldp,rst
Die mecklcnbureische FeitJpost

Die Feldpost der Truppenkontiogerre
des Deurschen Buncies

Dtc schles*ig-holstcinrsche Fckiprrrt
Nebenstempol, Klcbezettel und aor:erc

Vermerke
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Anmeldung zum lrühj ahrst reffen j-n Wj-lhelmsthal 12. bis '14.4.96

Jcln,/Wi-r nehnen mit ....Fersonen an Frühj ahrstreffen teil.
Geplante Anreise am ... ......mit Bahn/Auto.

Äbreise am ...

tsitte reservieren Sie
Einzelzimrner mit tsad/Dusche und 1'{C (Zuschtag DM 15r-/TaC)
Doppelzi-mrner mit tsad,/Dusche und WC

entsprechend der Vereinbarung pro Ferson und fag
für DM 57,- f:jr ilbernachtung mi; Frühstück

12,,- fir Überlachtung mit r'rühstück,/Halbpens ion
87, - f i.i: Übernachtung mit Friihstück,/Vo llpensi-on

Bi-tte bestätigen Sie

Meire inschrift:
mir die Re s ervierung.

Ort, Datum Unters chrift

Sehr geehrrer

ich bestätige

IJert.,

Jhnen hiernit,
EinzeLzimner

ich Jhre Anmeldung

3ad,/ lus che u .'r{C lil
daß

mit
Dopoeizimner mit Bad,/Dusche u.:,lC IIF

Lr - '.,- roca r i arr

VP

VP

aebuctt und vom

ililheimsthal, den
Irctels chrl f t



Satzung der Forschungsgemeinschaft Sachsen e. V.

$ 1 Name und Sitz

Der Verein fühnt den Namen "Forschungsgemeinschaft Sachsen e. V.
(im folgenden kurz FG Sachsen genannt). Er hat seinen Sitz in
(ob I enz am Rhein.

S 2 Zweck und Ziel des Veneins

Die FG Sachsen verfolgt ausschließ1ich unci unmittelbar gemein-

nützige Zwecke im Slnne des Abschnitts " Steuerbeg ünsr. i gte Zwecke,'

der Abgabenordnung.

Zweck Ces Vereins ist die irforschung oer Postgeschichte Sachsens,
Verbreitung der Kenntnisse über die Postgeschichte Sachsens ins-
besondene die Ergebnisse cjieser Forschuhg in geeigneter fleise
durch Publikaticnen der öffentlichkeit bekanni, zu machen.

0arüber hinaus sol Ien .die Vereinsinitgl ieCer und interessier'!e
Pe: sonen im Rahmen von öffentlichen Vori.ragsverans-i,altungen,
Seninaren und Fortbildungskursen auf*den Gebiet der pcstgeschichts-
forschüng allgemein r.lnd insbesondere der Erforschung der pos.tge-

schichte Sachsens for"tgebildet wenden.

Der Vere j.n ist selbst,los 'iätig, er verfolgt nicht in erster Linie
e i genvii rtschaftl iche Zwecke.

l1itt31 des Vereins dür1"en nur für iie saizungsnäßiEen Zuecke
vendendet Nerden. 0ie llitgl ieder erhalien keine Zuwendungen aus

l4i:-:e!n des \/eteins. Es Carf keine person Curcir Ausgaben, die de.n

Zweck der Körperschaf+" frenrd sind, oder durch unverhält,nismäßig
hohe Vergu!ungen begünst i g'- werden.

i J .:EJLrll: -5'Clll

Das Gescnäii"sjanr läuit vom C1. Januer bis 31. .rezenler.

S I Vi-rl ':/rClai:

...leae naturliche ooet^ .luris-.iscne og.son iann i,lirgliei we:-c:n. 3ei
:'1ince:'::hrlgen isi,rie ius-,:mnung oes geser_?lichen /er-"r?-"ar"s vcr-
zuleg3n. Über" den scnrif+,1 iclren Aurnahme;'ntrag e:nscneiCe: ,:er



Vorstand. Der Vorstand ist berechtigt Referenzen zu verlangeni
Die Aufnahme kann ohne Anlaben von Gründen abgelehnt werden. Der

Aufnahmesuchende ist in jedem Fall schriftl!ch zu bescheiden. Dle

Aufnahme kann auch als korrespond i erendes Mitglied -erfolgen.

Mitglieder, die sich um die Erforschung der Postgeschich*"e Sachsens

besondere Verdienste erworben haben, können Curch den Seschluß der

lli tg 1 i ederversamrnl ung zu Ehr^enriri'ug I i edern ernannt v/erden.

$ 6 Erlöschen der Mitgliedschaft

Die Mitgliedschaft erlischt:

'a) Durch Austrittserklärung, die nur mit Ablauf eines Geschäfts-
jahres erfolgen kann und dem Vorsitzenden oder dem Schrif*,,führer

mindestens 3 Monate vorher durch Einschreibebrief angezeigt

werden muß;

-b) -durch Tod;

c) durch Ausschl uß.

Der Austritt oder der Ausschluß befreit nicht von den geidlichen
Verpfl i chtungen gegenüber dem Verein.
Das ausscheidende Mi'uglied hat keinen Anspruch an das Vermögen

der FG Sachsen.

S 7 Ausschluß

1. Ein l'litgIied kann auf Antrag durch

-oesch I cs sen werden, vienn es

a) das Ansehen ocjer die lnteressen
b) trotz wiederholter Aufforderung

sonsti ge Gel dforderun-oen nichi

Besch I uß des VorsLandes aus-

des Vereins schädigt,
Mitgl iedsbeiiräge cder

bezöh I t.

2- Den Beschluß übei' den Ausschluß ie!lt der Vors-,-and Cen ausge-

schlossenen Mirglieo durch einen ein-oeschriebenen Brief mi-r..

Eine Beschrei'..ung-Ces Rechtsweges über den Grund des Ausschlusses

ist ausgesch i os sen.



S I Aufnahmegebühr uno l"lirgl ieCsbeitrag

'1 . Die l,litglieoer entrichten-eine Aufnahmegebühr und einen laufenden
t4itgl iedsbeit.rag, deren HShe jeweiIs von den l.litgliederversarnrniung

festgese'"zt wirC.

2. Ko rres pond l erende oder Korporative Mit,glieden entrichten einen
Beitrag, den mit dem Vcrstand vereinbart wird. Der Vorstand k,änn

nötigenfal ls auch von einer Bei'rragserheb,Jng absehen.

3. Ehrenmi',gIleder zahlen keine Bei'rräge.

1. Der Vors--end,

2. der ge s ch äf+,sfüh rende Vors+.and,

3. der erweiterr.e Vorstand,
4. die l"1itg1 iederversammlung.

S i0 Der Vorsr-a nd

Der Vorstand besteht aus:

a) 1. Vorsi',,zender

b) 2. Vors itzender -

c) Schri ftführer
d) Scnaizmei s'"er

S 11 GeschäftsfuhrenCer Vo rst.a nd

Die FG Sachsen wirC in allen An,calegenhe j.t3n nach :nnan und außen

gemäß S 25 3Gts vom 1. Vcrsi'-zenCen cCer vom 2. Vorsi;-fend3n ver--re-13n.

$ 12 Erwe: --er!er VJrs--31d

Der erweiterte Vorstand besieht- aus:

a) Dem Vorsi,and und dessen Ste I I v er',rer-eril
b) Oem Stel lvertreter des.Vorstandes
c.) Vertre*,.ern der Fachbeieiche - 3iliothek, Rundsendeleitung,

Schriftleitung -



S 13 i4itgi i edervers amm I ung

1. Jährlich findet mindestens eine Mitgl iederversarnlung statt. Sie

wird vom Vorstand einberufen.
2. Auf Seschluß des Vor^standes cCer auf Antreq von rnindes-,ens

20 i\'1i r-Ei iedern kann j ederzeit eine außerondentl iche i'1itcl ieder-
versarruni ung einberufen werCen.

3. Die !inladung zur i'iitgliederversammlung muß mindestens 14 Tage

vorher unter Ancabe den TagesordnunE errclgen.
4. ieces 14i-!91:eo ha'r eine Stinme. Dte Verrretung durcn ein anCeres,

Schri ftl. i ch bevol Imächti gt3s ir'!it_c I i ed i s: sie-r-,hari ; e i n Mi -!g I i eC

d:r. -ieCcci nich', mehr-a1s iünf Slinrnen aui. sicn ,rereinicen.

$ 14 Aufoaben u. Beiucnisse aer lliciieCerversammluno

Der 11!l-gl reCenversarnrnlung cbl iegt:

'1 . :nr-gegennahme Cer Jahresberi chte des Vorstandes und ies -.rwei -rensn
\/nncirnlac'

2. Fes*,-setzung der Aufnahmegebühr und des ivlir.gliedsbeitrages;
3. Neuwahl des Vorstandes, der lvliLglieCen des erlieiterlen Vcns!andes

und zweie)^ RechnungsDrürer auf jeweils 3 Geschäf-r_s j ahre
4. Beschlußf:ssung über sa-rzungsgemäB ges-!elli.e Anrrä-ae;
5. Besch 1ußfassung uber Sa:zungsändenungen;

6. Sescnlußrässung Liber Auflösunc der FG Sachsen.

5 l5 Abstinmung in cer Iirqlleierversamnlun_c

1- Die Yi',gi!scerversemmlun-c :lß-i. Sesclrl!sse irii ernfacner s',rnmennenrrai--.
2. Zur AnCe: ung der Sa-!zung is*" eine )'lehrheii- von :wei !r::-_:ln, :,..:r

Änc:run-o Ces Vereinszweckes und zur Auflösung des Vereins is-" ein€
llehrnei'" von drei vier-"eln cer abgegecenen güitigen s::nnen eri'orcerl icn.

3. Die Ar-, aer Abs-,-immung wii"a vüil 'Jersarunlungsiei::r:es-_;sle9-:. i!<
A!s:rnI]']un,c h:-- _ledccr s.hrj::l ich :! erili!en, wenn eir Drr:--el cer-

ers cii enen Xi-;giieder dies 5eönir3oi,-

i 16 Proiokolle

Über siizungen des vors-'andes unc über ,iie I'lirglieoerversanniungen srnc
Prc--ckolle z! fünren, ole vom Schrtitfüirr3r" unC oen 1. ycrsi:::naen
oder 2- Vonsitzenden zu unterzeichnen sinc.



S 17 Kassenführung

Die Kassenführung erfolgt durch den Kassen\.,art, in Verhinderungs-
iall durch seinen Stelivertreter .

In besonderen Fällen können Hilfskassen eingerichtet und llilfskassierer
vcrn Vorstand berufen werden: Sie sind Telle Cer Hauptkasse und arbeiteo
im Einvernefunen und nach den l./ei sungen des Kassenwarts.

'2-

:S 18 Rechnungs pnir-er

Das Kassenbuch und die Ja h res ab rechnung nel,st Belegen slnd den

Rechnungsprrifern spät,estens l4 Tage vor der l'litg1 iederversanmlung

zur Pnjfung vorzu 1egen.

Die Rechnungsprüfer berichten der Mi tg I i ederversanml ung über das

Ergebnis der Prüfung und qußern sich über dle Entlasiung des Vor-

S 19 Satzrngs ä nderungen

Anträge aur- Satzu ng s änderungen können vom Vorstand, vom erweiterten
Vors+"and oder von 20 % der I',litgIieder gestellt werden.

Der Vorsiand is'r erflächtigt, redak-Lione!.le Anderungen an der Sarzung

von sich aus vcrzunehnen und in d:s Vere i nsreg i s'rer e!niregen zu

1.

\ 2C Au-'l ösunc

Fün den Fail, daß eine t'lit-ol i ederversamm l ung die Auflösung der
FG Sachsen besclli.eßt, nuß das ei,'ra vorhandene !/ere: ns v enTlögen

S:-=uer:e;:ns-- i l--:n Zdeck3n zugeführ-, werden.

I:se -,a:zui? de: 11 Sacisen :7.1+urie ",., O"a -{er'lstta3r:n3 ar:2!..l,ur'::: 4ci1 --:- --:j::ebuic ei::sti-mni-z ai.:.lon^riEA''
: j a ..;:!--ia i,:i::..: :r ,.,f1--i.;a';ir-l;;-ir;i-";i;; ':,|' ;t t f,::q-eZLü:- / _r.=:.r / a__._-.

4ita-^--r:Fr.i 

-
---:. ö.+.3,4 '.lmrC e ,i:e iG Sachser untel d.er )lurnler ?L57 ln Cas7e:=::s:egis-ce= ies -lritsgeri ci;s i.iobl:nz eirgel:a5:r.

1-
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